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Nasscuphysik der Heiligen
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Inhalt-«Allgemeine Rassenphysik der Heiligen, Wesen der
Heiligkeit, Harmonie zwischen Jntcllekc nnd Intuition, die
blonde arioheroische Rasse als die heilige Qiassy die »liber-
heilige« mediterrane, die unheilige inongolische Waise, Qlassesp
phreiiologie der Heiligen, das Kultur-merk der Heiligen, die
Heiligen als die vollkommenen Menschen, der europaische Zu-sannnenbricch und das Kliltiirerbe der Heiligen, alphabetisches
Verzeichnis von 365 bedeutenden Heiligen mit rasseiiphysischen
Vernierkem Herknilst nnd Åußeres betreffeiid, iiberrascheiide
rassenphysischc Ergclsnissu die wahren nnd grossen Heiligen fast
durchwegs ariohcroisch, adclig nnd schön nnd am zahlreichslen

znr Biütezeit der arioheroischeii Rasse lebend. 
  

  

 Verlag der ,,Osiara«, SJJ?ödlii1g-Qi3ien, 1917
Astciliefelsiikig für den Buchhandel durch« ««

Friedrich Schalk in Wien.



Die ,,Ostara« (gegriindet 1905 nnd herausgegeben: vonJ. Lanz-Liebensels in Ntiidliiig-Wieit) erscheint in beiläufigtuonatlichett Abständen. Jedes Heft enthält eine für sich ab-
geschlosfene Abhandlnng Bestellnngen nimmt jede Buch-handlung, oder die Leitung der »Ostara««, MädlitixkWiesi(österr. Postspartxlioiito Nr. 76057) entgegen.

Die ,,Ostara« ist die erste nnd einzige illiistrierte
arisclxaristokratische Schriftensamnilniizx

die in Wort nnd Bild den Naehtoeis ers-ringt, das; der bloude heldk e
«ichNtensch der schöne. sittliche. adelige, idealistlsclja geniale und religiöseMensch, der Schöpfer und Erhalter aller Wissenschaft, Kunst nnd lticlturund der Hauptträger der Gottheit ist. Alles Häskliclje und Böse staunnt

von der Rasfenuermiscijicstg her, der das Weib ans physiologischen Gründenehr ergeben war und ist als der Altona. Die »Ostara« ist daher in einerm
Fett. die das Weibifctze und Niederrafsige sorgsam pflegt und die blondeheldifche iljteasclxeiiart räclsicljtslos ansrotten der Samntelpnnkt aller vor«nehmen Schönheit, Wahrheit, Lebensztoeck und Gott fucheuden Jdealifteit

geworden.

Bisher erschleuene und noch vorrätlge Beste:
sit. Rasse und Malerei. dachtöbccch flie tolsfetcde und inner-
87. Rasse und innere Politik. liche Llriothristety L. Teil.
88. Teinpleifen-Brevier, ein An« 89. iiiafseuphnsit der Heiligen.

l Heft: 40 H. - 35 Pf. 12 Heste im Abonnement sc. 4«50 = Mk. 4.—
Liefernng nur gegen Voreinfeisdung des Bett-aged (anch in Brief-starken)

GraiidsProbeheste werden nicht abgegeben!

Znschriftein die beantwortet werden solicit, ist Riiclporto
beizulegen. Niattnslripte höflichst abgelehnt! Besuche können
nur nach vorheriger schriftlicher Anmeldung ein sangen wer-
den. Danienbesiiehh iveun auch in Herrenbegletang- grund-

sätzlich abgelehnt!

Das Gebuttöhatts Mozarts in der Getreidegasse in Salzburg soll das· Opfer
ntodcrner Si·cmstzerstörungcitvict werden. Die beriilpmte Gesangikslitiiftlcircti l. i.
Ftacnmersängeriit Lilli Lehmaun, die Lsauptgtiindetisi des Salzburger »Mo-

garteuiiiHC hat daher angeregt, das alte schöne Hans siir das« ,,lllio,;arteiint'·' gut«erwerben. Wir bitten daher alle Ekel-einer tllioziirts und Freunde alter dcctttchcr
Stiidtelnlticr dringeudst nnd herzliclifn durch Spenden die Vertuirlllcliiciizs dieses» ·-
schiiiieii Planes zu ermöglichen. Selbst die Jleiscsteci Spenden werden augeuouiiiieci s«-

und find einzuscndcin an Frau Kannnersäiigeriii Liili Lehmaun, Grunelualdi «

litt-Hist, Lserbcrtiicsciixis Zu.
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Illig-meine NallsuphpsitHbkcisekiiiekkkxists-«: ·

.

c

»«.,Ziuei polare »psychifche«Kriiste beherrschen«dasxGeiftesleben des Einzel-«·
incnsclfen ebenso wie der GesamtknenlchheitkIntuition und Zutritt-it.

· Während die« mongolische Rasse im Extrem den rein intellektuellen Ein·
fliisfea unterliegt, unterliegt diemeditertane Rasse mehr den rein ins·

» ·."--" «

77 tuitiven Einflüssen. Bei den Negern und Pricnitiven sind beide Kräfte
«» uaentwielelh sie sind unintelligeat und—nur-instinktiv. Allein» die ·«

.—«.. Yblonde arioheroifche Rasse ist vermöge ihre-e Rassenphysis inistandkz V,
..« «« Jntellelt und Intuition in harmonischenEinklang zu bringet-rund das— "

»durch alles geistige Leben zu heben und fördern. Ziel und Zweck des«
Daseins jedes Einzelmenfchety als auch der jetzt lebenden Menschen« «

nassen der Erde ist eben deeharaionische Aus-gleich dieser· beiden
polaren Kräfte. Das Wesen der Heiligkeit, richtig aufgefaßt, ist die
praktische Ditrchfiihrung der großen Aufgabe der Vergottung der
Menschheit. Der Wög vomMenfclsentum zum Gottestum ist nichtdas v«Genie lschlechtwegx sondern die Heiligkeit.

«. Es besteht daher ein enger, unliislicher Zusammenhang zwischenndcr -

blonden arioheroischen Rasse einerseits; andererseits zwischen Heilig- «

«

s; lett, Heldentum und Genie. Denn das wahre Genie und Heldeatum «

mußgoeun es echt sein soll, das geistig Vollkontutene nichtnur theoretisch
untersuchen, sondern auch praktisch durch ein sittliches Leben in Tat um· .

setzen. Der wahre Held, das wahre Genie darf nie ein unsittlicheix sondern
»

muß auch ein heili»gmiisziger, niindestens ein frommer Mensch sein. T«

- Die Gefkhichte der Genies und Helden beweist dies« auch aufs schlageadstse ·

umgekehrt aber sind, wie siilfaus dem Nachstehenden tlar ergeben
»wird, alle großen-Heiligen auch Helden und Genies gewesen. Die uns·ziihligeii Scharen der Martyreh die ebenso zahlreichen Scharen de: er«
leuihteien großen Lehrer und— Denke: der Menschheit, die in den
Heiligenlisteii stehen, erweisen dies so augenfällig-daß ein weiterer Be«
weit; iibcrfliissig ist. Die Heiligen -— im richtigen, nicht im konfesfionellen

«

Sinnaufgefaszt— find-die Blüte der Menfchheih sie sind jene Menschen,
«»
die Jntcllekt und Jntuition in harmonischen Einklang gebracht und
es verftandecihabem ein weites, sittliches- tiinstlerisch stilvolles Leben
zu eigenem und der ganzen, Menschheit Heil zu fiihretk Sie. sind tdie

. wahrhaft vollloiiiiiieneiy sich der Gottheit tiiiherndcii Menschen, wes« ·

wegen sie die Mystiler auch »Gottesfreunde«, »Gotteskinder«, ja fo-
.

gar schlechtweg ,,Engel" und ,,Götter« nennen.
Heiligkeit, Genie- und Heldeiitum sind deswegen so untrennbar initeins
ander verbunden, weil fie deniselben Boden entsprieszem nämlich der arios
heroisclzeti Rasse der Blenden. Denn diese Rasse allein hat sich, als die
physisch und psychisch vollkomknenste Rasse, der Gottheit am meisten
genähert. Desivegeii ist sie auch die heldifche die geniale, ist sie vor allen!
die religiöse, die heilige Rasse nnd wir verstehen nun die alten Schrift—
steller, die den germanischen Norden, die Urheiiiiat der blonden herei-
sclfeii Rasse, das »Land der frommen HhperboräcH kunnten, wenn

;
·

siiapst iilccgok d. Er. die blonden, heldetlsclföliett Angeln den ,,aageli«,-
—" »den Engeln, vergleicht. - - H— «

·

«
"

 
 
 



  
 

 
 

 
 

 
Nach unserer Anschauung ist die· körperliche Erscheinung das Spiegel-bild der Seele. Jst nun, wie wir dargelegt haben, das, Wesen der Heilig-.«;J;»zik««keit seelische Harmonie, so muß sich dann folgerichtig diese psycliisclse«ssi»skzk.»s·Schönheit bei den Heiligen in physische Schönheit umsetzen-Das trifft «; -".:»"
nun, wie wir iin Nachfolgenden noch im einzelnen nachweisen tverdeiigjz II»in der Tat in verbliiffender Weise zu. Bei den Genies, sowohl-den ««

 
 

«· »
Dagegen sind bei der' heroisclienRasse wenig entwickelt: 1 Geschlechts««"·-»· sinn," 5 Kainpfsinn,- s Zerstörungssinm 10 Nahriiiigssinm 7 VerheinvT; lichungssinm 8 Erwerbssinnj 11 Ehrgeiz, 12 Vorsicht, 21 Naihahmungs

.sinn. Gerade diese ,,Sinne"" sind aber bei den niederen Rassen auf s
«i« Kosten der anderen Sinne zu stark ausgebildet.Sie neigen daher mehr

 

- wissenschaftlichen als kiinstlerischem kommen Rasseninischiingen uiid »·Rassentriibungen weit öfter vor als bei den Heiligen. Die großen szHeiligen waren nicht nur immer Genies, sondern auih Menschen reiner —heroischer Rasse und in dieser wieder Vertreter des adeligen iind -,.»sz»-s;schönsten Typus. Das will besagen, daß auf dem Gebiete des rein .-
«

 
 

.

der niedergeistigen und rein intellektuellen Sphäre zu, Bei den
Mediterranen sind die intuitiven Sinne und besonders IS, der Rede-« « «

.
sinn, einseitig entwickelt. Sie sind daher Schwärmen bigotte Phantasten

.und Schönredner.
Wenden wir das rassenphrenologische Schema auf« die Heiligen an,

.

»

»so sehen »wir völlig klar, daß« alle.die Eharaktereigenschaftem die der
·; »« blonden lieroisclsen Rasse im allgemeinen zukommen, bei den Heiligen7

.· «in erhöhtem Maße vorhanden sind. Mit einem Worte: ist die
»»

heroische Rasse an sich die geistig und« körperlich
-· «« vollkommenste Rasse von allen Rassen, soist der

· Heiliigewiederinnerhalb der heroischen Rasse der

intellektuellenGenietuniszur Not auchMischrassige vertreten sein können, «

·das intellektuell-intuitive, das schöpserischsittliche Genietuin der Heiligen H« ’».—-«-aber ausschließlich der reinen blondenheroischen Rasse zukommt. Jrgend z» ;eine die körperliche Harmonie ftörende spezifische Ausbildung der
«Schädel- oder Leibesgestalt kann gewisse intellektuelle Anlagen zuiii .—«;«-Virtuosentuiii steigern und spezifische Genies erzeugen, die« iii einein. «

Gebiete ungeheuer Großes« leisten. Aber ihre äußere Erscheinung weist
dann ebenso wie ihr Lebenswerk gewisse Monstrositäten auf. Der
kleine, gnonienhafte, großköpfige Richard Wagner und der
priisiitiv häßliche Nietzsche wären Beispiele. Demgegenüber «ist der
wahre nndgroßis Heilige als der siiiiiden Träger, Apostel und Held
des Friedens und der Liebe schon in seinem körperlichen Äußeren der ««»«-:«-H:," ««

Abglanz der inneren seelischen Harmonie. Selbst diejenigen Heiligen, -

«

die von Natur aus kein iin gewöhnlichen Sinne schönes Antlitz befassen,
- lsetanieii eben durch ihre Heiligkeit jene höhere geistige Schönheit, die "szT»,:»sie schon hier auf Erden verklärte. Sie wandelten gleichsaiii in einer - ?

.lieblichen, lichten Wolke (Heiligenscheinl) der Freude, des Friedens, der
Liebe, Güte und Schönheit durch dieses Leben, und teilten davon allen
mit, die sich ihnen näherten. Reinisassige lieroisilie Menschen echten
Adels besitzen iibrigcns genau dieselben Eigenschaften, weil eben die
reine heroisclie Rast? an sich der Ausdruck seelischen Gleichgewichtes ist.
Mit Hilfe der Rafsenplireiioloiiie kiiiinen wir diese Tatsache noch klarer
ergriinden und beleuchten. ·Durch die eckig«runde, hohe und langeSchädelforiii werden nämlich die intuitiven »Sinne« mit den intellek-
tuellen »Sinnen« in richtige Harmonie gebracht. Sittliihkeit ist eben
das Ergebnis der Harmonie zwischen Intuition und Jntellekt Die .

intuitiven »Siniie« sind die ini Gehirne uiipaarig und sagittal (von vorne

-«-«-I-." vollendetste Typus.»Der Heilige ist eine Steigerung und Vers.spvollkoniiiiung der höchsten Rasse und»«eine Stufe näher zur Gottheit.Dem rassenphrenologischen Schema folgend, müssen wir feststellen:- «

Die Heiligen sind kinderlieben«d, sie sind die Lehrer und» Erzieher derkleinen und großen«Kind»er, die großen Pädagogen (,,Kirchenväter«,
- ,,Kirckienlehrer«) der-Menschheit, unser ganzes inodernes Erziehungss Jwesen, insoweit es wertvoll ist, geht auf die von den Heiligen ge-

«

-. griindeten Schulorden"ziiriick. Schon die Orden an sich sind das ges-«waltigste Erziehungswerk der Menschheitskiiltnr. Die Heiligen sinddie Griinder der eingeschlechtlichen Männer« und Frauenverbiindz von
»

denen allerorten und zu a-llen Zeiten wahre Kultur ausgegangen«

ist. Am meisten aber haben sie die Menschheit nicht durch bloßesPredigem Vorleseii und Biiiherfchreibem sondern durch das Beispiel «?
ihres eigenen« Lebens erzogen. Die wahren Heiligen besitzen Einheits- s«

sinii, ihr ganzes Leben ist auf ein Ziel gerichtet, - dem sie mit allerKraft zustreben. Jn ihrem Streben unterstützt sie ihre Festigkeih die
vor Tod und Martern und größten Opfern nicht zuriickschreclh sie sinddie wahren Qpferpriester und Marthrer der Kultur und Gesittung ihrRechts— und Selbstgefiilil bewahrt sie vor jedem Extrein, als Diener und

« Wohltäter ihrer Mitmenschen werden sie nie die Knechte ihrer Um«
.

·

gebung, aufrecht und wiirdevoll gehen sie ihren Weg und treten-denMächtigen der Erde als Warner und als Anwiilte der Unterdrückten

 
 

nach riickiviirtsi angeoi·diieteii Sinne: 2 ,,s"i’inderliebe«, 3 Eiuheitssiiiii,« ." ikiitgegenkDeiiii als wahre Jiinger des Heilandesjals die blutechtesten« 10 Sclbstgesiilil und Rechtsgefiihh 15 Festigkeih 14 Verehrung »und , «-sz Kinder des Vlriergottes sind ihre Hauptrliaraktereigeiiscliaften: Reli-Religiositiih 13 Güte, 3-l Bergleiihsiicsriiiiigein »Als Tatsachenfiiiiu ,.·;’· .«· giofitat und (I5iite, d. i. Liebe zu· Gott, Liebe zu den «,«Hiiiinilisclien,"22 Gegenstsaiidssiiim Diese unpaarigen intuitiven .,Sinne« werden durch «. «· »F, Liebe zu den Menschen, zu den Tieren, zu den »Pflanzen und zu der
««die infolge der eckigrundeii Schiidelforiii besonders entwickelten leblosen Natur. Der fromme Eiiisiedehals Wohltatersder Menschem als «

paarigen iiitellektuclleii Sinne tenirieriert und koiitrolliertszEs siiid dies. ·« ji«-s«- Pjktilsk Wd Huld! der» verfolgten Tiere, als Freund dct NEW- UUH s»4 Sinn siir Liebe, 16 Gewissenhaftigkeit, 17 Hoffnungssmiy 18 Siiin....»»
·· « . Zierpslanzeiu als Sehnt-er der von verstandnislosen Menschen per«siir Mystik, 19 Sinii fiir Jdealisiiiiissz9 Bau- iiiid sfnnstsiniy -.-,«« schandeten Landskhaft iind Natur, ist erpicht eine in den Heiligen-staltssfiiiin 21 (ijriis;csiisiiiii, II« gtefiiiitskisiiiiy 26Fiirlieiisiiiii, 27 Oi«tssiiin, F« «

» leiicndeii vorliiidliih gewordene Figur? Die Liebe zur Einsamkeit und28 Zahlcnsiiiiy 29 Ordiiungssiiiiu 32 Miisilsiiiiu
» »» «. zzjzx»«s«·»xzg»iz »

Natur ist den! hstvticklcv Und heilige« Mensche» M gleicher Weise«



· Die Legende der Ordensstifter und die Geschichte der von ihnen ge«

iKulturroerten besitztJstamnit von ihnen. Sooft die Menschen das
«·

«

Heiligen sind von uns geiviclien und mit ihnen Wahrheit und Weisheit

·

Auch der Geschlechtsgeiiuß ini liberuiasz ist ein Luxus, der die nienscly

 «
· s -·.s-«« · »·- ;..«« Ykzcyssskfjzgsp « e rissvskfsisi F·,-isz-sz«esk.;-,.s:s« -.-.O?«»-«;····.·i:"« s . sc« -
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«
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««
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Muse« I« .- "
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«

«

-

«

.eigentümlich Auf dem »Werft der Heiligen ruht unendlicher. me trink-in— «.
·»

" geixpkt auch Keuschheit und! Sexuamkonomie Die Aniiediung kikideksz .-dender Gottessegem weilsie alles mit bewundernswertem Pergieichssxjssdc «. »« reicher Proletarier alleinxbehebt nicht das iibel und die entsetzlichenvermögen. Tatsachen« und Gegenstands-list! ersoffen und durchfülireu.’!zsz,lrik»z wirtschaftiicheky sittlichen, ästhetischen und« poiitischen Foigcwikiungeu
' ««

»

«

» der iibervölkerung,.sondern.erhältsie bestenfalls nur stabiL Die Mensch—
T

. heit hat sich, den Einfliisterungen tschandalischer Propheten folgend»
karnikelhaft sinns und hirnlos fortgepflanzt und den ratlosen Rat—
gebern bleibt jetzt nichts anderes übrig, als die Vielzuvielen in ,,Wirt-"

J

griindeten Verbände beweist dies schlagend. Diese Heiligen waren die
großen Jahrtausende vorausschauenden Soziologem Kolonisatorem ZJ »:
Lebens» Boden- und Sittenresormer. Was die Menschheit heute an «« Werk und das Erbe dieser Heiligen! aus Unverstand oder Bosheit· «

verpraßten oder zerstörten, kam als ssuchtrute wirtschaftliche und
sittliche Not iiber sie, aus der sie sich nur dadurch retten konnten, indem
sie die alten Wege der Heiligen wieder ei"nschlugen. Die Heiligen
waren Freunde und Begründer der Kunst, sie waren Bau— und Musik-
genies, sie -waren Feldherren und Staatsmiinney sie waren Dichter,
Philosophen und Gelehrte, sie waren die Psleger und Begründer von
Wissenschaft, Kunst und Gesittung, aber sie waren nie bloße Theoretiker,
»Rein-Jntelligenzler« wie das rnoderne Professorentuiiy sondern Prak-
tiker und als solche die eifernden Bekämpfer alles Luxus und der
Afterkultur des ,,Kon1forts«, derTrinkerei und Völlerei als der

«größten wirtschaftlichen Schädlinge Deswegen waren sie Diiitetikey -

Begetarianey Prediger der Nackt» Licht· und Wasserdiäh der natur«
geuiiifzen Erniihrungsy Lebens· und Heilmetliode und der« reinen,
sittlichen, stilvollen Kunst. Wehe dein Zeitaltey wehe dem Volk, wehe

.

dem Staat, die ihre Heiligen nicht ehren und achten, die ihre Propheten -

und Priester verachten, und —- wie Christum, den Heiligsteii der
Heiligen und das Vorbild alles arischen Martyrev iind Heidentums
s— kreuzigen und mitbringen« oder —- wie in der: modernen Zeit—

«

verhungern lassen. Hat ein Volk, ein Zeitalter keine Heiligen, keine
martyrfrohen Priester und keine felbstsiclieren Geistesfiihrer mehr, dann,
ja dann schickt Gott iiber sie die teuflischen Ratten der unheiligen
Tsclscindaleiy dann koiiiinen die Riidel der reinsintellektuelleii Gehirn-
bestien und schleudern die Menschheit und alle Kultur in den grauen—
haften Abgrundeines Weitkrieges. Zerknirscht lernt dann die ge·
quälte Menschheit beten: ,,Errette uns, o Herr und Ariergott, denn die

dürftig weiterzusiitterm Ouoniani defecit sanctusi
Die Heiligen sstisteten ihre Orden auch als die freien Asyle der Geistes·
arbeitet, der schaffenden Gelehrten und: Künstler, die materiell

schaftlich gleichgestellt sein sollten. Wissenschaft und Kunst

heit zu sehr belasten würde. Z. Weil eine Wissenschaft und Kunst, die von

frei, sondern nur in driickendster Abhängigkeit von den Regierenden
« und iin Dienste derselben bestehen kann. Die Geistes-arbeitet sollten

schiissen der Produktion, erhalten werden. Allerdings mußten sie
eine mäßige (kliisterlick)e, »regulare«) und zölibatäre Lebensweise
führen, weil eben« diese die wirtschaftlich sparsainste Lebensweise ist, bei
der die Erhaltung der Frauen und Kinder der Geistesarbeiter weg·
fiel. Zuin Schutze des Stiftungskapitales mußte das persönliche Ver—
erbungsrecht der Ordensmitglieder aufgehoben werden. iibrigens ist
der Geistesarbeiter meist ohnehin minder zeugungstiichtig Deingegens
über ist die nioderne Menschheit das Opfer des selbstgeziichteteiy
hungerndeii Jntelligenzproletariats und des abscheulichsten, Presse,
Literatur und Wissenschaften verschiindeiidem feilen, kriegshetzerischen
Jiitelligeiizbeftieiitiiiiis geworden. Quoniaui defecit sanctusi s

Die Heiligen haben seit jeher in Form der auf freiwilliger Wohltätig-
keit (also auf Produktionsiibersciiusy fiindierten Orden und Klöster
die Pilger» Arbeiters, Kranken» Gefallenenz Wöchnerinnenz Kindery
Ariueiis und Gefangenenfiirforge organisiert. Die Klöster waren im

·Griinde Versicherungsy Handels« und Verkehrsinstitutr. Jn der-Tat
haben sich auch die Städte immer um Klöster entwickelt! Die Heiligen
waren, als souveriine, den Fürsten gieichgestellte Äbte und Bischöfe, die
stärksten Stiihen desMzeltfriedeiis. Was-ist denn das Christentum an-
deres als die wirtschaftliche, politische, wissenschaftliche, künstlerische
nnd sittliche »Orgaiiisation« s— inn dieses iiioderiiite Wort zu ge·brauchen — der Arieiz uni den Frieden und die Existenz dieser Rasse
gegenüber den stets aiiarchischen und riiiiberiscliciiTfchandalen zu sichern
und zu fördern. Das Aiifkiärertiiiii und religioiislosa christusfeiiidiiclie

. spJntelligeiizlertuiii aber hat die Arier im XX. Jahrhundert in das Blick·
»

nieer eines iiiilkerteclitslosem politischen und wirtschaftlichen Chaos
geschleudert. dlliiikiiiist Quoniaiii desecit sanriiiizl
Der Heilige ist der Prediger und Held der Liebe, Geioissenliastigkeit und

vom Menfchengeichslechtssp («Salvuin ine fac Doiuine, a u o n iain
Vd e f e ei t f a n c tu s, — quoniain diniinutae funt veritates a filiis

honiiuin«.) · « «

liche Gesellschast zu stark belastet. Desivegen haben die Heiligen stets als
-

einziger, sittliches inaltliiisianiselses Mittel die· Iieiiiiiiiieit empfohlen.
»

Die sozialen Verbiindh die iuirkiiih iuirtsclzastliche Meliriverte schaffen
wollen, müssen zölibatiir sein. Zur Bodenreforiir und Kolonisation
! Jch meine darunter iiiclst allein die »latholischen«'.

» » » » k-« Schiller und Niozart wurden von tfchandaiifchen Aufklarern in raffinierter»
Weise ver-nistet, iiud die Leichen iunsieriiiser Weise loeggerii·isiiit, um die Spuren --

·»
des! Lkisrlireiiicsiiss zu vcrivifihcik tilgt. tihltuardh »tlI-’ehr Maul· —

«

« Psalm All, L. —
-

unabhängig .u-nd den«-Fürsten politisch und wärt-«-

 
 

schaftskriegen« niederzukartiitfclzen und als Jndustrieproletarier not-«
·«

«

sollten nicht verstaatlicht sein, weil sonst l. die Erhaltung dieser ord- «-
nendeny keine materiellen Werte schaffenden Stände die-Allgemein-I

»Angeftellten'z', die um Frau, Kinder und Altersversorgung zittern, nie -· »

i

daher nur in Privatwoliltätigkeitsinstitutem also von den Über—



.
metqphysisckxk Kräfte. E: in Idealist und Ieot nicht im: auf de: Erd-z;
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--

. ».
·

·» lich großen Heiligenstierschwiiidenftsiiiid siir uiisere rassenphnsischen :.:,«
««

· « «,

,-x-,.....«- »» -«- .-«öf’zu.zi»h«j. I·s·-,.«»Y.«:-;-.-3;«»zsfjskksiskx
·

. xkäcsszl .

   
;-xzkzxzzkigs g; »:

- Fig? «»-sHossnuiigssreiides LDer Heilige· ists-immer MystikerxszEkfslltetaphvsilersis.;;.
Seher, Visionäiz Propbet, Medium, Magnetiseur und Beherrscher  

·-
»

EGegenprobe sind. ..·.-;»· —

,
.

:z·-,"« "Manche niittelalterliche eilige werden in den geläusigen Geschichtsdarss
stellungen absichtlich ungerecht behandelt. Die modernen Auskliirer

F ·’-k:«-«und Tschandalem in derenuHandheute Literatur und Presse liegen, ·

habenaiis Voreiiigenomnienheit besonders die Geschichte des Mittel.
«

»» alters rettungslos im liberalstschandalischen Geist verfälscht. Man kann ·

«-.».,-«;-.-« allerdings von einem »ausgeklärten«, staatlichi angestellten, daher ab-
; hängigen Universitätsprofessorx ausdem Jahre 1917 .des Heiles nicht

verlangen, daß er einem sreimiitig die Freiheitsreclste des Blut« und
«

.
Geistesadels vertretenden heiligen tiirchensitrsten des Mittelalters
gegenüber getVisseiilosenJ verlotterten weltlichen Fürsten Recht gäbe -

oder einen Fürsten, der Klöster und Kirchen .gri»indete," aber keine «

«. sToleranzedikte heraus-gab, als Heiligen gelten ließe. «

.

"

—

; S Poch einen Einwurf will ich erwähnen. Die Heiligenlegenden enthalten
- viel Unhistorischesu Tdas macht siir unsere Untersuchungen nichts aus.

Ich habe in das Heiligenverzeichiiis auch die zweifelhaften Heiligen
ausgenommen, d·enn auch diese Gestatten tragen die Züge der echten

» «

Heiligemauch diese Heiligen sind von dem Volk echt arioheroisch gedacht
«

wordenszblhnliches gilt von den meist unhistorischen Heiligenbilderm »«

. DieszHeiligen werden seit jeher immer blond, .helläugig, mit ario-
.

«
heroisclser »Plastik und immer schön dargestellt. Erst die neuere Zeit
stellt roalistisclk iind willkürlich auch niediterrane inongoloide und «

tiriinitivoide Heiligentypen dar. Die rassen m ethaphys ische und
rassens undniytheiigeschichtl iche Bedeutung einer besonderen

sondern auch im Himmel, indem er in ununterbrochenem Verkehre initYkkisJsz
höheren Mächten steht. Er ist der Lebenskiinstley der stilvolle undY,-’.·«««"«»Z»
ästhetische Mensch im eigentlichsten Sinne. Jhm kommt Kunstsinm Ges « «— i«
stalt-, Größen-». Gesichtsi, Farben» Orts-« Zahlen» Ordnungs- und
Musiksinn zu. Die meisten Heiligen haben aus diesem Gebiete« Her-«; -:

vorragendes, wenn nicht Erstaunliches.geleistet.» · -

«

Alle rasseriplirenologischen »Sinne" und Charaktereigenschaft» aber,-—i»«- .

die den niederen Rassen besonders eigentümlich sind, fehlen den wahren ,

Heiligen: Jhr Geschlechtssinn ist gedänrpsh oder» wird durch erworbene «

Energie (»Aslese«) niedergehaltew Jhre einzige Wasse ist die Milde
und Güte, sie haben keinen Kanipfs und Zerstörungssinm denn ihr . ,-

Lebenswerk ist Liebe und Ausbauen Nahrungss und Erwerbssinn sind ««
.

schwach entwickelt. .Sie leben einfach, ihr Lebenswerk isLnicht das ·

«

Nehmen, sondern— das GebenJSie haben keinen Verheimlichungss, « .·- -

Nachahniungssinm sie kennen nicht Ehrgeiz und Bersil)lagenheit. Offen,.
ja mit einer gewissen Sorglosigkeit und Riicksichtslosigkeit treten sie siir
das Gute ein und kümmern sich nicht um das, »was alle Welt Macht«.
Die Heiligen waren nicht selten die Bekämpser unwiirdiger Päpste und
immer die Reformator-est der Kirchenzucht Ein jeder ,,Orden« war

eigentlich eine Kirchen-,,Resorination"! Sie .lieben die Menschen, aber H;
hassen die ,,Welt«, gegen deren schniutzigen Strom sie immer schwimmen. THJHL
Der richtige ariosopliische Heiligenkulh wie ihn das ariochristliclse F; «; s»
Mittelalter (nicht das spätere Mittelalter und die Neu-seit) pflegte« J; i. E«

 

ist daher ebenso begründet, wie der moderne Genie-» unt-Intelligenz· L; s. Heiligengruppe will ich in zwei gesonderten Abhandlungen unter—
kult der Ausklärer uiibegriiiidet und irresiihrend ist. Nicht die Be— »; -.

! suchen und erlautern, und bleibt daher in dieser Abhandlung unberiicki
deutung und Größe der wirklich großen arischen Heiligen, wohl aber die " »! sichtigt. ·

.

«

Menschen haben sich im Verlause der Zeit geändert und damit der
Heiligeiikult Die Tsclsaiidalen haben so wie alles auch den Heiligenkult ·.- .«
verschändci. Es sällt uns hier nicht ein, allen in den (meist späteren, ·»·
iieuzeitlicheii) Legenden ausgezeichneten Unsinn, die späteren niedi-
tcrranen Auswiichse des liberheiligentuiiiT die Schiiiuhi und Bettler·
hriligein die iibrigens nieist niederrassiger und siideuropäisckyer Her—
liiiisst sind, zu verteidigen. Die iiberheiligen Mcditerranen haben im s

späteren Mittelalter und in der Neuzeit den Heiligenkult durch ihre
iibertreibuiig ebenso zur Karikatiir verzerrt, wie sie es mit der Kunst »

und Wissenschaft getan haben» Aber die unheiligen Moiigoloiden und »

Iiscliandalen der neuesten Zeit versielen —- wie in alleii anderen Be· ·

langen —- wieder in das eiitgegeiigesehte Ertreiih indeiii sie die Heilig- »··«»-·
,

it als lächerlich und iibersliissig verwarsen und die reine, anioralische
Jsist uninoralisclie Intelligenz heilig sprachen. Die nioderneii zHctsg .-·-’.-
.3rii", die siir jeden «Gebildeten« tabu sein müssen, sind »die »wisseii- .-..;»;

istliclien Autoritäten«, ,,Jntellektuellen", seit Herbst 1916 auch·«.»s.»»«s

Besondere Rcissenphvsit der Heiligen.
Die Heiligenlegeiiden enthalten ein ungeheures bisher noch gar nicht

»· «

beachtctcs rassenpliissisclses Material, an dessen· Hebung eine ganze
«« «; ,

Generation Arbeit liaben wird. Die nachfolgende Liste der vornehmsten .

i Z Heiligen der abend« und morgenländischen Kirche kann aus dein kleinen
? Rauin uniiiiiglicls ein in Einzelheiten gehendes Bild geben. Aber diese

Ziste wird vollständig genügen, um unsere rassenpliysischen Folgerungen
uberzeugeiid zu begründen, sie sind dem Leser ein verliiszlicher und be-
quemer Ylachsclilagebelsels und deni Forscher eiii willkoniiiicner Weg—
iueiser siir weitere Studien. Zu dieseni Zwecke habe ich die Listc
alvhabetiscls angeordnet? Kurzweilig zum Lesen ist die Liste nicht,
aber trat; ihrer gedrängten Kürze aus jahrzehntelangey niiiliseliger

» SCWUIOICJFEDOIL fuhr-nd, ersetzt sie das Studium biindcreicher Legeiiden
».

— und eiitlialt das rassenplshsische Material iii konipendiosester Form. Noch
uberzeiigeiider wurde eine rassenaiithropologische Untersuchung der

«.--.-
».-.-.
z.

ital-te« genannt. Wir liebend! dem vachlolgcvdksk Hciliaeuvcrzcisds 7zsj Flieliauieii«(S-rclciiis)der liisiokisciscn Heiligen sein. Die tniiioiisiiie
auch eiiiige ueiizisitliiiie iiieditcrriiiioide lllsepHcilisie aiisgeiiiiiiiiiiein »»-»,»i«;.» sp

«

Kirche besitzt in dieser Hinsicht eiii ungeheures, bisher noch gar nicht
zu erweisen, das; sie aii Zahl und Bedeutung gegenüber den wirks z» - is« bernhrtes rasseuphiisisches Material. Derslteliquienkiilthat unt» dipspm



«««»

Gesichtspunkt eine ganzszdszsaußerordentliche .Be·d·eut«uugs.·«TF·Ct;-· psskxszk
loquuntur l!
Um Mißverständnissen vorzubeugen, sei noch ieine Bemerkung voraus-H« ·—
geschickt. Jm nachfolgenden sind nur die «,,katholischen« Heiligen auf·gezählt. Damit will ich nicht etwa die Ansicht vertreten, daß es nur unter

- den Katholiken Heilige gegeben habe, ioder zur Heiligkeit die päpsts J(liche Anerkennung notwendig sei. ttberall und Zu allen Zeiten, «·
wo und nsann es reine arioheroische Menschen gegeben hat, hat esheiligmäßige Männer gegeben, im alten, vor-christlichen arischen Hellasund Rom ebenso, wie im modernen protestantischen Norden. Alle die «

vielen Millionen tapferer arischer Soldaten, die in der Weltkriegskkatastrophe 1914—1917 von der Allianee candalique in bestialischerWeise hingeschlachtet wurden, sind sie nicht auch Heilige und Blutzeiigendes Christen- und Ariertumss Aber das katholische Heiligenlexikon
ist ein bequemer und a fortiori wirkender Beweisbehelß weil es eben
alle Völker und alle Rassen umfaßt und trotzdem mit aller Schiirse die
rassenphysische Tatsache erweist, daß die wahren und großen Heiligen«
nur in der heroisthen Rasse vorkommen, während die Primitivem NegerundMongoloiden die unheiligem die Mediterranen die iiberheiligenpbigotten Rassen sind. Würde ich alle vorehristlichen und protestantischeuheiligmäßigeit Männer nnd Frauen anführen, so wiirden nur noch
mehr blonde Arioheroiden dazukotnmen Aus allen Zeiten, aus allen
Völkern und Zungen, aber nur aus einer, der .l)eldi-schen, Rassekontmeti die Heiligen Gottes.
Adalbert (Erzb. v. Prag, Ma.,« Apostel der. Preußen, böhmischessGrafengesrhlecht Sliiwnik), blendende Schönheit, 997"« Adelgunde
(Abtissin, siöliier Gegend, königl. Ge·schlecht), 680. A d elhei d ((i!le1nah-lin Kaiser Otto l., VI« König Rudolf 1l. v. Burgund, M."" BerthcyHerzogin v. Schwaden) »sehr schön«, 999. Adelr ich (Benediltiner v.
Einsiedclty V. Vurchnrd Herz. v. Schwaden, M. Reguliudh Gfin. v.
Nellenburg) 978. Aelred Mist-Abt v. Revesbh, englischsschottisclsers

.
VII-del) 116(i. A f r·a ?""« (Ma. v. Llngslsttrsx M. HilarimVenuspriestei
tin aus Chpern), sehr schön, 304. A g atha? (sizilianischer Adel), her«
vorragend schön, 251. Aegidiuskt (auch St. Gilg, St. G1lles, Abt,
Dlthener) Tierheiligey 721.«Agnes? (Ma. adelige Riiinerud sehr

schön, BGB. Albert d. Große, (Lauingen, Gf. v. Bollstädt), Donn-
nikaner, einer der gewaltigsten Denker des Menschengesehlechtessz 1280.Alb-er t, der Ftarmelit Oiziliaiiischer Vldel) Muts. Alexins (rkinnsche

»Senatorenfamilie) sehr schön, 417. Alfred d. Große, König v. Eng-land, 901. Alferius, Abt (Salerno, aus dem longob Fiirstenhans
der Pasipocarboitctix 105l). Alfons v. Lignori,«lhisclnsf·Neapel, «.V. österreichischer Hauptmann, M. Cavalliery Mediterranoid, 17873
Aloisiits v. Gonzagcy Jesnit (V. Gonzaga Wiarauese vszcastigslione, M. Santeno v. Thetis, Picmont), zarte Inediterraiisarokde Er·
« Auch die Gebeine haben ihreSprachels

rassengeschichtliche und wctiiger historische Bedeutung hat.

« HEFT-I·
:

·.
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·«
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= Llkärttsrer. «· Jahreszeit! zeigt iunner Todeödcrtittn an. «· - Titsisks J-«.:"’««.«««
= klllcstter. "·"t Liede-net, das; die betreffende Lseiligenftgttk nnsthologtschs - «» ».

 
 
 

geschlecht v. Wittin l?1),""Reformator der stirchenzuchr 1091. Alto,
» Benediktinerx Bayernapostel Cschottischer Adel) 740?. Amand, Bisclxs

»
». v. Mastricht Gurgundischer Adel) 684. Amatu s, Bisch v. Sitten«(reiche Eltern) 690. Anib.rosius, Erzbisch v. Mailand (Trier, V. «« "

·
«« römischer Statthalter) Kirchenlehrey großes Slltusikgenia 397. Am es·deus, Bisch v. Lausanne (mit Kaiser Konrad verwandtl) 1158.

·. Aus-sie, Vcuediktim Stirn: von-Aussteuer» Schar— und Boden·
.- »refortnator, 767. Anastasia, Mo. (römischer Adel) 305. Anasta-s i u s, Mo. (persisck) ,,Magundat«, Sohn eines persischen Priesters) 628.
·

Andreas?, Apostel Caus Bethsaida in Galiliicy Bruder des Elsetrusx
«·

62. A n d r e a s Corsirii. Bisch. (florentinischer Adel), 1371. A nd r e a sAvellinus (eigentl. ,,Lancelot«, Reapolitaner), ,,schlanke Gestalt, « lieb-reizendes seines Glesichh große, feurige Augen«, 1608. A n g etc. Merici,Griinderin der ,,Ursnlinerinnen« (Desenzano a. Gardasee),.»selten schöneblonde Locken«, 1540. Anna?, Mutter der hl. Maria (,,aus könig-·

«

lichem Geschlecht«). Anna, Erzbischt v. Köln (adelig, Schroabe) 1075. JAnselm, Erzbisch v. Canterbury (Aosta,« piemontes Adel, V. Gan«dulph, M. Ermengardx großer, geistreicher Kirchenleljrer und Philo-soph, 1109. A ns gar, Erzb. v. Bremen sslandristherAdel) der »Apostel -des Nordens-«, 865. Antonius» Eremita? Elgyptenz adelig), -Griinder des christlx Mönchtunrs), 356. Antonius v. Padua?,Franziskaner (Lissabön, verwandt mit Gottfried v. Bouillon), 1231.A p o l l o n i a ?, Mo. ,(Alexandria, adelig), 249. A p o llo n i u s ? sMo. (Senator),-«186.«Atm ella, (Französin, arme Eltern) Dienstmagd1671. Arseniu s, Einsiedler (rön1ischer Adel) 449. Athanasius,(Alexandria), Kirchenlehretz großer Eiferer. 373. August a, Mo»(V. Matrucius", Herzog v. Friauh «Kriegsgenosse Odoakers), ,,bild·schön«, 478. A ngn stinus, Vischz (Tagaste, Lluntidiecy Patrizierigeschlecht)) großer ltirchsenlehrer und Philosoph, 430. «

- Baldoniersh (Franzose), Sehlossen Tierheiligey 660. BalduinGtalietiisclser Adel), 1140. Barbara P, Ma. (Rikotnedien, V. Dies-·lutes, adelig), sehr schön, 237. Bardo, Erzb. v. Mainz "(-Wetterauer "

Adel), 1051. Varnab as ?, Apostel (Cypern, vornehme -Eltern), wird
— tuahrskljeitilicly wegen seines Äußeren — «Jupiter genannt« (Act.«xlV, 11), 62. Bartholomäusid Apostel Mana .in Galilämhieß Nathanael), 71. · Basilins, Erzh v. Caesarea (Cappadaeien,adelig), i379. Benedikt v. Nursia, Erzabt (rösnischer Adel), der
große Stifter« des BenediktineriOrdens und Vaterdes abendliindisrhenMönchtuesens, 5-13. Benedikt v. Philadelphim Franziskaner-Laien-brtcder (Negerl), 1589. Benn o, Mich. v. Wleisseit (V. Of. v. Butten-vergl, Apostel der Slaven, 1106. Bernardin v. Siena (SienenserAdel), »besonders schön«, wahrscheinL mediterransheroid ist-l. Vern-hard v. Lllienthoit Uavoyischer Adel) 1008. Bernhard Abt v. Clairi
vaux (V. Tcsselin Cis. v. Fontaines, M. Llletjdis, mit den Herzögen v;Vnrguitd verwandt), blendend schöne heroische Erscheinung, der größ
« Jst der christianisierte ,,Tannhäuser«. «

»

«
«

 

 
 

 

ann,««szBisci):sv. Passau westsälisches Grafenisitszsz
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» f» LSMann des Mittelalterö,i gleich großkals KirchenlehrerfStaatsmannjszlitsslsSchriftfteller und edler Charakter, die Leuchte des ssifterzienfers UUdVYTKIJTEI
sc
 ton-Berkshire, Kaufmanngfohxnfsxjt242g E d uard der Bekennen König ««

«

-

 
 

.

, , , »
v. England W. König Ethelred·II.«,'M. Ennna Herzogin der Not-I; ·"..«·T« IN« des Z3«"’Psp"’kd""3- UPT VII« VI« IX; AMI- Zslkssss ssnnndiex jage. Eli-ginge, Bis-ten. Nonen mnkdsknnziisischek Atem;;IWZV Zziksppleks CTOMWIIØET PUN- MHEI «Ach"ksd )- USE?- Vssjss » See. Etisnhettz Lnndgkiifin tnrsrhiikingen (V. Andkees n. König :-;FsåkctksischeeastksefdUEYTTMKIZFZTXXQX"I«Z2«3t«disB«Thi)"·e"?nFd-«Y"f!sp » ; .«:- v: trennen, M. Eisin- esektkudis v. Mein-o, »sehr schön-«. 1281. -

, v r, . er a -rn ...-·"J-'» s.
.

-

«v«- Lothringenx »bildschön«, m· wo« B» t h a e, Stifterin v.
·. ».»»— «. ..

- E l tf a b eth Ktmgm b. Portugal (V. Kontg Peter« I»lI. v. Arragonrenx

 

. .
. .- :« ,,e r "n«, 1336. El e’ar und De! « ina aus dem reden— «« H«.

Eskafm V· HlppoltktkflkSchszpkstek d« VI« EVETIVVVYZOF· Vkkkhisktis «

T - JkzcsilkfcheirfoGrafengefchleclgh »V(.· ArianoHkh 1323), (1369. Erxnsnca ? X JIAbt. v. Chelles (So1sIon, adelig), 692 »BethaJ, d1e,,Gute« (Schwnb·1n. - Å ;:TT· (Gräfin v. Peilsteim M. mit Kaiser Heinrich II. verwandt), Stifterin «sHZIZSUtlUElHPVCtFJ AYHVFY 1420· VI VWVCFTVZUHTIYUAND« schk schsns «
- vou Gurt, 1045. Em.meran, Stifter von Regensburg (aug Poitoux« VUWV «? i« Abt« P— MUS- (V- kWkIschET END« VII· M« « engen: est, Erst. v. Köln (V. Es. v. sang, M. Gkiisin v. Gelde-so,EVEN· V-107IU.9-?-VIschOk. V— Ssbssts CGIIEEIEYY DIE— BEFO- Ix s.·E i· «.»gepß, eheniniißigz edles Gesicht, hekktiche Ekscheinnngch rege. ««ge"eittk'txrto«ts«lgz2nzlsskkärit(äogcåsgfexi)"sz«vsU"JIJT’JZYIVKSTIZHY· ; «; Ephkiim Sykns Miso-is, nenie erkenn, »heißk-1iitig«, 379. En- · .

. , - . — a,au em er n on: - s— --.«-«--;-' « - - · · « "geschlechu »sehr schön-«« »wohlgesmltet«« 1373 Braun« Bisch v« BUT·
·

«; ; ,
«.
phrafia (V. Ylnttgosius mit Ida-user Theodoftus l. verroandtx 410.

- hafter heiliger Riese, 250 (?). Cle nkens l., Papst (teils als Ränder,-

·"» E ufeb i u B, Bifclx v. Vercelli Uardinischer Adel), 370. E u stochi u s ?»
««Nothelfer«, röinifclyer Offiziety Its. «

«

-

« ««

burg (»V. Konrad 1I. zdcrzog v. nsäkntenx 10453 Beten-s, Stifter des· pl; «

Karthauferordens (Koln, aus der» Adelsfamilie der ,,o. Hertefeft«),« «

-
.

. ·
»

.

« eti ,Mn. ans. de: »t inne! n Le sen«
, sog. eti v. Cnntnii is— «Lp1chter,Fhe-)Ivgc. Philosoph, Staotsmqnm sein LZrden nie reformos · « «Faikchexnstnnt,(nkme E1tehern),håvpuzz?nek,.)1587.Fzsetsinand Iirptwvsbedisrftigz Um· Dur-Ward. - Blieb. v. Wurzbutg Englischet T z; . Ksiznig v. ersinnen, tüchtige: Fe1dheek,.12»-32.Fidetis v. SigmnkingenAND: 752 »«

.
-

-
-

«« T« «« Mo» Kapuziner, kigentlichisllkarcus Rom, 1622 Florentiuz
»

CUUM Ys M« CTUMITÄKV AND« VETVOTPOAEITD WIN- 930 EIN« «-.- «" "

—. Vieh. v. Straßen-en cikiichek Orden, sog. Flecken? cseiserknnnek ··v. Bus (Cava(llon, franzoftfcher Adel) Stifter des Ordeus der »Viiter T«-»»- N·.O·), kizmischek Soldat, schöne: Jüngling, NO. Franz v.«« Affifi .»"» Jder chriftlicheri Lehre«. Caj etan v. Thiena (Vicenza, adelig), Stifter
»der Theatinerz 1547. CamillaB de Lellis (Neapolitaner, V. Soldat),
»Stifter· der K«amillianer, its-il. Chriftin a, Bin. (Toskcrnefin, V. -.Krregsoberftx 300. Chriftophorus Z, (aus Palöftinax lagen« «,:»T’«--

« (aus der vermögenden Familie der Bernardoni), Stifter der Franzis-
-«- lauer, schöne mediterranoide Erscheinung, 1226. Franz de zPaula

»»F« «
-

. (Süditaliener, aus-dem Mittelftondx Stifter der ,,Minimen«,-n1edi- «« .terranoid, 1508L Franz Xasven Jefuit Uvanifcher Adel), sehr schön, -

«

1552 Franz v. Borgicy Jefnit Ulranifcher Hochadeh V. Johann v.
Borgia, Herzog v. Gandia, M. Johanna v. Arragonien), 1572. Fr a nzCarraciolo (St. Maria in den Abruzzem vornehme Familie), 1608.fFranz v. Sales, Bifchk v. Genf (V.- Gf. v. Sales), Stifter d. «Sale-
fianer«, fehr schöne Priefterersclninttnxy 1622. Franziska v. Rom
wornehnce römifche Familie), Stifterin der »Oblaten«, 1440.

« Franziska, Baronin v. Chantal (Dijon, V. Bensignus v. Frentiot
Präsident des burgundifchen Landtages, M. Niargarete v. Berbify),,,bildscljisn«, Stifterin der« -»Vifitationiftinnen«. Fridolin v.

« Säckingen Uclkottifcher Adel) 540. Friedrich, Bifckt v. Utrecl)t, Mo.
(Enkel Radbodiz des Königs der Friefen), ,,fehr fchön«, 838. Fried-»

.rich, Abt v. Hirfau Uclyrväbifcher Adel), 1070. Friedrich, Abt v.Mariengarten (vornehtne friefifche Fan1ilie),1175.-
Ga Uns, Abt u. Stifter v. St. Gallen lirifcher Adel), 646. Gemei-
bert Woher, V. reicher Gutsbesiizerx ca. 800. G"ebhard, Bifckx v.
Conflanz (V. Uzzo —Gf. v. Spannberg), 996. Gebhard, Erzb v.

»
Salzburg (aus -dem fchwiibisclzeii Grafengefchi. v. Helffenfteinx 1088.

"»·Genovefa?p ssranzöfiifche Heilige), sehr schön, Peftheilige 512. i -« G e org ? (Cappadozier, adelig), Krieger, »Nothelfer«,803. G e rha r d. -

(Venetianer), Mo» Bifclx und Misfioniir in Ungarn, 10-i6. Gerin a-
.

« n USE Milch. v· Llnxerre ttrcriizöfifclfer Adcl), Eis. German nsic.« Bifckz. v. Paris Cburgandifcher Adel), 576. GerrnanuQ Abt, Mo.

 
 
 

teils als Mazedoniey teils als Jude genannt), 100. Clodoald
.(-·-St. Elend; nns skiinkiicheni txönigsgeschtechtx 570. ern-send. «» «»Zlsterzienfer v. Clairvaux (V. Herzog Heinrich d. SXhwarze v. -Bayern), ’.«-«" «

«

ca. 1180. Sardinien, Bifclx u. Stifter von FreifingsMiiticlfett lans !Chartressz Burgundx 730. C»hrifpin? Cröttrifclfer Adel), Patron der ’

- ·

Schslthtnachen 287. C u n i b e r t, Erzb.—v. Köln (Fvanke, B. Crallo), war
»

L «

in der Jugend Edelknabe am Hofe König Dagoberts, VII. Jahrhundert»Cyprian (Antiochien, V. Gößenpriestey adelig),.304. Cyprian(Carthago, Seniatorenfatriiliex 258. Chr i ll, und .Method(Theffalon-iche, Senatorenfamilie),die großen Slaven-Apoftel, 878,885.
»Dio nnfi u s ? (S t. Denis), Mo. (!Athener, vornehmes Gcfchlrcht),Apostel Gottheit-J, ca. 100. Doininicus (beriihn1ter fvaitifclfer Adel,V. Felix Guz1nan, M. Johanna v. «Arfa), Stifter des Predigerordenz1221. Do rothen Gaefarca in Cappadociem Senatoreiifastiilicx,,geiftvolle Schönheiks 304.

.Cberhard, Abt v. Einfiedeln (aus fränkifcheni Grafengeschlerhh ver-
«

wandt mit Herzog Herntann v. Schtvaben), 958. Eberhard, Erzlxv. Salzburg (Niirnberg, Of. v. Hippoltfteinx Milde, vornehme Priester-und Adelserfcheinung 1164,.Edmund, Erzb v. Canterbury (Abing- « i· -
·

«« Jst Spnttictk
.

-
-

.« Geftorben bei dem Deckeneinfturz auf Schlaf; Perfenbercgp

 



»« tissin Caus dem sächsischen AdelsgeschL ,,v. Hackeborn«, Schwester der hl. «

·

first-user, 1128.Gdtthskd, Vieh. v. Hitdegheim aus Niedeksttdich .

« "

·— stantinopel (Cappadocien, vornehme Familie),389. Grego r d. Große,
.lehrer, Musilresorn1ator, 604. Guido (aus iBrabanh arme Eiter-d,

« siedler in Böhmen, 1045.

- Pole), Doininikotiey Apostel der Preußen und Polen, 1257. Ova-
· cintha Mariscotti (Gfin. v. Bignanellox 1640.

--

 
  

-
· if·

.

·(V. Othmah adelig, Bürgerineister in Trier), bös« pGerold Langia
·dein oberrheinischen Geschlecht ,,v. HohensachsewWerdenbergM«978."Gekd c d (ddc1ig). name: Hcitigek und Nu» 1250. sezektkudi g, gib. .-.«·,’.«»k;s.
 ..

. . ·,
.

es«
«.  er.«« schnittene, Mo. lpersischer Adel), EIN. -Januarius, Bisch. v. Bene-

vent 0Jkeapel, aus d. —Patriziergeschl. d. »Januarier), 305·. J o h a n n es
·

.·H Baptistcks (Priester- und Adelsgeschlechtxt J o h a n n e s Evangelista,
«· s; Apostel (V. Zebedäus aus Galiläa, M. Salome mit. Maria vertvandt),

Mechthildisxberühmte Seherin (Medium), Benediktinerim 1334. G oa r
·

"

(aus Aquitancenx »groß, schön, edel«, 575· Godoleva, Mo. (flondr.- ·«(s«
«.

-AND, «k1tUUUkIszsCltCU schöUT 1070— GvkkfkkkkvViickx (U0kdik-Ad0I),- « «--" « Calybita (V. kais. General in Konstantinopelx Klausner und« Bettlerj1118. Gottfri ed, Gf. v. Kappcnbcrg westfölischer Adel), Priimons ·

«
»

in Bayern), 1039. Gregor Thaumaturgos, Bisch v. Neocaeforea· ;- hannes Gualbertus Florentiner— Adel), Stifter der ,,Va«llun1brosa-(reiche, vornehme Eltern), 270. Gregor v. Nazianz Patr. von skoni
. .

- Johannes v. Nepomuks (aus der Familie ,,Wölsl«), 1393. Jo-
-« hann-e’s Capistranus (Neapel, B. deutscher oder französischer Edel-

mann), Prediger und Feldhery 1456. Johon ne s Kantius (aus der
polnischen Faniilie ,,Vacenga«), 1473. Johannes v. Focnndo (spa-

Papst (ans dem römischen Adelsgeschlecht der ,,Anicier«),-Kirchen· "

1012. Giin ther (hochadelig, mit Kaiser Heinrich Il. ·verwandt), Ein« «·
Hathurnay Mich. v. Paderborn Csächsischer Adel), 822 HedwickHerzogiii v. Schlesien und Polen (V. Gf. Berchtold v. AndcchssMeramM. Gfin. v. Rochlitzx 1244 Kaiser Heinrich ll., 1024. Heinrich

«Suso wberrheinisches Nittergeschlecln v. Berg), Dominikaneh Mhstiketx «

·»1365. Helena, griechisch-c Kaiserin (aus Bithyniery bürgerlich, be- « .·«·T'rühmte Schönheit, 828. H er i b e r t, Erzö v. Köln (aus Worms), 1022
»H e r m e n e g i l d, König der Westgotem Mo. (M. Theodosicy Schwester « ·

des hLLeander und Jsidor), 586. Hieronymus· (Stridon, Pontia-nien, V. Eusebius, vornehme Familie, G)ote?), einer der größten rund
tiefsten Theologerh Pliilrisiitsheic nnd Philologesy still. H i e r o n h nt n s
Aemilikiiius wenetiaiiisches Lldelsgeschlechtx »von odeliger Schönheifs .«Gründer der ,,Son1asker«, 1537. Hilarius,Bisclx v. Poitiers (galli- ««
scher Adel), 366. Hilarion (aus Tabatha bei Goza), 371. Hildcs
gar d, ttibtissiii (Bockelhei1n in der Psalz, adelig), große Seherin (Me- l

·

dium), 1179. Hildeg un d, Cisterzienserin v. Schönau (adelig),1188. Hildulplx Bisclx v. Trier Woher, Bruder des hl· Erhard), ··707. H o m ob o n u s (eigentl. «,,Tucinge'«, Kausniannssoljn aus Cres «» ·

mona), 1197. H u g o, Bist-h. v. Grenoble ssranzösischer Ade-U, Förderer ·

«

der Zisterzietiser nnd Korthiinsey Wiss. Hi) acin th (Gf. v. Odrosvasz

(Spanier, V. Leineweber ,,Yepez«), 1591." Johannes Grunde (spa-
Nnische Kaufmannsfamiliex 1600. Johannes Franz Regis, Je·

suit Giidfranzösische Adelsfatnilie ,,Dorcis«), 1640. Johannes de
Britto, Mo. sportugiesischer Hochadel), Edelknabh »seines Gesicht«,
1693. Joseph F, der Nährvater Christi Okönigliches Geschlecht) Jo-« seph v. Calsanza (Spanier), Stifter der »Calasantiner« und »Ar-

" beiterfiirsorge«, ils-is. Joseph v. Cupertino (Calabrese, arme Eltern,

-· gerlich), Liettlerheiligey 1783. Jn das Thaddäus? Als. (V. Kleophas,
·

Bruder des hl. Joseph, daher lönigliches Geschlechts— Johann, Mo.
(Nilon1edia,.vornehineFamilie) »sehr schön«, 804. Juliana (Netti-
nes bei Liittieh, adelig), 1258. Justinus, Mo. (Sainoria), urchrisb
licher stirchenvatecz 167. «

«

land,· (V. Gf. Gilbert Borromäus v. Arena, M. Margarete
v." Medici), Pestheiligey 1584. Kas in1ir, Prinz v. Polen

"(V. liasiniir 11l. v. Polen, M. Elisabeth v. Osterreiöhx 148«1.
skatharinaz Mo. (Alexandria, V. stisnig (?) stonstosx hervor»

saniilie), sehr schön, 1380. Katharinav. Schweden (V. Ulpho, Gf.
v. Schnur-den, M. hl. Brigitta), »onmntig, liebrcizendch Hist. Katha-

·

rina v. Genua (V. Fieschi, Vizekönig v. Neapel), 1510. Katha-
rina v. Nicci Gklorentiner Adel), 1589. Kilian, Bisth v. Wiirzsbarg cJriiinderx stillt. sein on, Fåerzngin v. slrolou W. liiiuia Bela W.
v. llngarn), »sehr srlsöti", 1292 Klata (Assisi, V. SciafL adelig),Stifterin der ,,Klorissinnen«, 1253. Klothilde (V. König v. Bur-
gnnd), »onsnelnneiid schön«, 5-15. sinnt, König v. Diinenioch 1035.
KoloniannA Mo. (schottischer Prinz, V. Malachias M.·Mora,Tochter des Königs Brian), 1012 Kon ra d, Bisclx v. Konstanz (Welfe,

, Ullach Jgnotins
.

«« -

Jda Uriinlisches (tlrasengeschlecht, mit Karl d. Gr. venvaiidt),·6l3· -

·

Jdda v. Togget1burg-(V. Gf. Hartmonn ll. v. Ikirclkberg bei Ulns),
·

·»sehr schsön«, 1230. Jgnatius v. Loyola spordspasiiischer Adel), -- ·-
Skiftkk d» Jkjuitksp pkimitiviiicediterranheroid, list-c. Jldefonth -.·«,··.Crglx v. Toledo Upanischer Adel), 667. Jnnoceicx Viseh (Tortona. «;
in Liguriem adelig), III. J r ena e n s, Bisclx v. Lhon, Mo. (Snn)rna), I«

«sivdeutender Theolagm Als. J s i d o r, Erzlx v· Sevilla Upaiiisiher Adcl), s»

Pilz. Jsidosti (Modrid), Bauer, 1180. Jvo Kbretonischer Adel), —»«.-303.
.

·

« sJa c o b u s d. Sitten-P, Apostel (ons Bethsaida in Goliliia, M. Salonie «
» «; «

mit Wlarixi der Mutter Jesu versvandt), M. Jakobus d. JiiiigereY «.
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Apostel cazucinieyjYsxiipttkicshkiseud.iihu1ich-,--s2. Jakobus d. Zu?

s«
.

101. J o h a n n e s Chrhsostomus (Antiochia, adelig), 407. J o ha n n es -

«

450. Johannes de: Scinskkykpcigkude mkiskcnischkk given, 558.
- UJohannes Damascenus (V. Staatsrat, vornehm),- 780. Joc

ner'«, 1073. J o h a n n e s Columbinus Uienensischer Hochadelx 1367. -.

nischer Adel), 1.479. Johan n e s von Gott (Portngiese, arme Eltern), »«
Stifter der ,,Barmherzigen Briider«, 1550. «J o h a n n es vom Kreuz

« eigentl Felix DesaL Wiss· Joseph Benedikt Labre (Fronzose, biiri
«

Kaki d. askdßcz Knie-Heu. Kaki Damms-ge, Ekzrx v. Mai«

. rogende Schiiiiheih 307. « Katharina v. Siena (vornel·nne Bürger· -



.
L u t g o r d i s (Brabanterin)., Zisterziensekim 1246.

- M o r g o r e t a Maria Alacoque

. Adel), ·439. Micheli na v. Pesaro (Kirchenftaat·,«odeli·g), »sehr

 
 
 
  
 

Mo. (Spokkier), 258. Laurentius Juftiniani, Beitr. v. Venedig ·» s«Gockmdcligx los-Z. Leander. Erzb. v. Sevilla (V. Herzog v. Car-thagena, mit Theodorich d. Großen verwandt, Bruder des hl. Isidor
«und Fulgentius), 5971 Leo d. Er» Papst (Toskanese), 461. Leo IX»Papst (Gf. v. Dachsbnrg Weder-Elsas» mit den Kaisers: verioandt), z,,schön und geiftreich«,· 1054.· Lea-n h or d (Lienhord)?, fränkisclyer Edeli
.

cus Casanovo), 175.1.— Leopold, Makkgf. v. Osterreich (Bobenberger, ·M. Jtto, Tochter Kaiser Heinrichs IlI.), Stifter von Klofterneuburg -und Heiligenkreuz 1186. Liborius, Mich. v. Paderborn Urcinzösii -fcher Adel). Lidwina (Südl)ollond, adelig), ,,ebenmäßig, anmutig,milde Augen«» 1433. Lu cas ?, Evangelist (Antiochio in Syrien), 86. ««Lucia, Mo. Uizilianischer Adel), 30«1. ·Ludger, Bischi v. Münster -» -·(friesischer Hochodelx Apostel der Sachsen, 809. Ludstoig IX» König ««
«

v. Frankreich, 1270. Lu dwig, Mich. v. Toulouse (V. König Karl U» ·- «

-v. Neapel, M. Maria, Tochter Stephans V» König v. Ungarn), 1297. «

(Maria) Mo g d a l ena ? (aus vornehmem jiidischen Geschlecht), sehr ,·schön. (Moria) Magdalena v. Pazzi (Florentiner Adel, mitMedici verwandt), Earmelitim ,,lieblicl)er Lockenkopf«, 1607.- Mag- «;·;-·;«nus?, Abt v. Füßen (Alen1anne), ists-J. Malachisas, Erzlx v. s«Armagh (irischer Adel), großer«Seher, 11«t8. Marcus?, Evangelist « « «

(Jude), 68. Margoretas (Antiochia in Pisidieiy V.»vornelniierGötzenpriesterx 275. Mo rgareta, Königin v. Schottland (V. KönigEduard d. Bekenner v. Englond), ,,majestätifche Wohlgestalks 1093.
(Burgunderin), Vifionärim 1690.Moria?, Mutter des Herrn (aus königlichem Geschlechts— iMaria : ·

Tolorofa (Brabanterin), »schön, anmutig«, 1290. Maria ,,de interne-« "

tione« (Paris, adelig), 1618. Maria Crescentio v. Kaufbeuern(Sck1wiibin,V. ,,Höß«, arm), 1744. M a r t i n P, Bifch. v. Tours (Steina1n-
anger, V. röniifcher [gotischer?1 Kriegsoberftx 397. Matthäusz

·Apostel (Goliliier, VxAlpheusY 69. Mathilde, deutsche Königin(V. Dietrich Es. v. Westfalem M. Retnhildis, Prinzessin v. Dänemarhwar die Mutter Ottos l. und des til. Vrnno v. Kiiln), »sehr schiiii«, ««

968. Mo uriti u s ? (Offizier der thebaischen Legion), 287. Maus -

rus, Abt stöinisches Senatorengesihleclsh V. Equitiusx 540. Mari- J«milian, Bisch v. Laub, Mo. (Cilli, odelig), 288. Maximim Bisclx -

v. Trick Uränkischer Adel). Mechthildis (fc·ichfischer Adel, Gfinw «

»·v. Hockeborm mit Kaiser Friedrich II. verwandt), 1280. Medar du s Z, ·; »«Mich. v. Noyon spicardischer Ade! der Herren v. Salency), 545. M e i n- ·;· ». «rad ? (G«f. v. Zollern), .797. Mei nulph Oveftfiilisrher Adel),;- -

T

,IX. Jahrh. Meiniverh Bisch v. Paderborn (niederrheiiiisches«Grafengeschl., V. Jmmed, .M. Adela), 1036. Melonie (röknisrher«

l

Y1356. Mon ica (Tagaste,l Nurnidiety Mutter» des hl. Augustin),-,,sehr
···; schön«, 887.

.
·- «

·

I?
"

. .»»·«Niko«lausJ, Mich. v. Myro (Lycier, vornehme. Eltern) 350 (?). sc«"·Nikolous v. Tolentino
««

» la us v. d. Fliie (SclJn-eizer, hieß »Löwenbrugger«, wohlhabende ·«-
bert, Erzh v. Mogdeburg (Xanten·,

- sgeschlecht der ,,v. Genepp«),«
« ,,hervorragend schön, geistvoll«,
·- habende Biirgerfoniiliex Dienstboten-Heilige, Ists. Notker Bolbus

· «: « Ins, Benediktiner v. St. Gallen wberrheinisches Grafengeschlechhvätersi
.

« licherseits mit den»Karolingern, niiitterlicherseits mit dem sächsischen.

«
Od i lia F, Äbtissin

. ferin der Blinden,
« ··-wegen, 1030.

; (V. schwiibisclzer Grad, 759.
·egg [Sehtvaben]), Apostel von Pomnierm ,,bildschön«, 1139.

»Pachomius, Abt
,

«,Pankratius? Cphtygischsröinischer Adel), ,,schöner Jüngling«, Z04.

- Ziiclster und Hiindler von Sodoniswatex
· , . »·

·

2l1lercurius, war also inediterraiy Cis. P o u l u s de Cruce (Oberitaliener, ·»

·

arme Eltern), 1072.
"·schlecht), «1105. Petru s Gonzalesk Doniinikancr sfponisrlser Hochadelx

—- .« Griinder des Ordens
; z ·

«

s Petrus, card-Mich. v. Mesz (V. Gf· v.
«

« Hi·
»·

v. Saint Pol), 13s7. Petrus v. Alcantarm Franziskaner (Spaiiier,
,

L ·

(Niederliinder, eigentlich·»de Hondt«), ··«»j»-··1-»" ringische Bauernfaniiliex 1640· Petrus Claver, Jesuit Upanischer »--;-
««

«-·. Hvchadelx 1S54. Phi l i p p u s ?, Apostel

  
 
 
 

«·,··, « ».- .···-·-»»;««-H..»·..····»«·:· · ·-»·-·Y»-»;-·-.·.·.-.-:; ..-,;F.··.»·.·3 szkspiH«..»HF-«·TF.-;-ZYH,··JF
·» ·» FZHHHJ THE.

·
· ·

«»,««-««.’"«« «« «'f« ..-··« YOU« «« ' « .«·’ J. «« «? «·--j»-..-,«:
,

·,-
·

.

.· -

«-
·

.

·

.- : ·-

(Kikcheustsat, arme Eiter-o, 1308. Niko-
Bouernfainiliex auch Feldherr im »Thurgouer Krieg«, 1487. Not-H. J)

aus dem niederrheinischen Adelsks JEJYStifter des Prän1onstratenser-Otdens,Es.T),1134. NotbUrgaT (Tirolerin, Wohls. s« Kaiserhaus verioandt). »das Auge, das ihn sah, war entziickt«, beriihmx
»ter Gelehrter und Dichter, 912.

-

·
«

.

«

·:.»«(V. Herzog Ethico I. v. Elsaß, M. Berestvintlx », :Nichte des hl. Leodegaty mit d. frönkischen Königs-Haus vertvandt), Hei— k«-·«·Tz·-».-«-j3weil blind geboren, 720. Dies, König v. Not·
»

.-:·f-»:-jOlympia Gyzantinisscher Adel), »sehr schiin", 410. ;(ous der Normandie, königlich-es Geschlechtx »schön-—«««Lgestaltet, ebenmiißig liebreizend«, 7707 Othmor, Abt v. St. Gallen ·-
Otto", Mich. v. Baniberg (V. Es. v. Lllbd FL «;

Opportuna

gigyptisckkkömischck Arm, Miik1chwtki»kch, 348.".«-«
Pantaleoiik (Nikon1edier, M. Edelfraux ,,fchöner Jüngling«, 305. «« s :»!.Pa fchal is Buhlen, Franziskaner (Arragonien, Bauernfamilie),1592. I.·Potrick, Mich. v. Jrland stöinisckjer Adel von Boulogne sur mer), ;493. PaulusZ, Apostel (ous dem Stamme Benjamim zu Torsus in ·»

Cilicicn geboren, hieß früher »Soulus«, war »Teppicl)«-Weber,d. i. k7-»-"s
im Liuszeren glich er dem «« «T«

einfache Biirgersamilie), 1775. Paulinus

schön, l125. Pcrp eine, Mo. (Carthago, Edelfraux schön, 103.·
«·

Ei«
Petrus, Apostel (aus Bethsaida in Goliläa, eigentlich Sinioty Sohn i

der! Jenas, Bruder des hl. Andreas), 67. Pe t r u s Tainiani Ravenna,
Petrus v. Anagni (Salerno, siirstliches Ge-

1246. P e tr u s Nolaskits (aus einem Rittergeschlechte der Languedocx ?
zur Befreiung der Gefangenen, »bildschön«, 1256.

.
«.

Licxeinburg-Ligny, M. Gfins i .-

V. isnpkkons Casal-no, M. udciigx 1562 Petrus amech-s, Jcsuit : IF«
1597. Petrus Fourier (lotl)-

cezanriikkx 81. P h i c i p p u s :jAs; 



·-«».»,

"«

i «
I « « · « « USE-««— Bis-h» (E1sässek), 754. Pius M,- Papst, Donnmkaner -(ital1en1sche-i«·,-»4JZ

SSSSESSPW -«·«».·.-,"·«.- Ei:- Efsz
«

.«,,«s.:«.»l..,,«.»3» z»;·,».·.««-.·-·-·««,··,.«.3F.«. ·
. .

« ’. Mk« Es« Eis« k- Tdssggzkr «s"s«""kikssskrfs« .Beinzi lslorentinischer AdellwstchvvskssoltvgMo» —- ..Pl) Ippscsis is»-
«

" v. Neri (florentinischer Adel),Stifter der ,,Oratorianer't',1595. Philoskfs

.

ka ev, Bisch. v. Summa, als« Sklave von Kallisto gekauft, Jreniiiis beTk

. . V. Kaiser Arcadinsz M. Kaiserin Endoxiax 453.—.« T·«."»-- —

. -

T— Rhodanus Diana-us, Erst» v. Mainz (adelig), 856L.Radegunde?,

Calatrava, 1163. Raimund Nonnatus,fKa1-dinalilspaniisclxr AND, ««

dischek Arm, 11oo. Npchuse aiidfkakxzssisckzek Adenz Pesthki1iask.. XII-»s-

«

ja« N » p k k ch i, End. v. Sakzoxxkg akiikkkischcs ai5»igsgcsck)1can),(i28.

fang, (röniiscl)er Lldel?), ,,edles Liußercks Dlpostel von Norikiiny ««t82.

» 1134 Gurt-ruhig, Llbt v. Fnldii lbaisrischer Adel), 779. Seit·

»
- se»rnss-sdrisisi’is7«’7s?sse- 

  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  

 
  

·«72;-’kk««T.«’ .

meua CTackJtek ciacs »gricc11ischcn«Fürltc-n). M· Pitmind Abt-III«
.· Es.Adctsfamine »Ghig1eki«’). Blut-Uns. Ma- Bkrkedzztintzr (V- Tet- «.tullus aus dem römischen Adelsgeschlecht der ,,Anicier .),..)39. Polys ·;-

schreilft seine große Schönheitx 166. P v l' P h X) k i DIE·
»

Vischs V; GEIST«lAdelsfamilie aus Thessalonichex 42t. « P u l che r! a lYvzantinerin.
«« «« P« ' · V. g Berthar v. Thiiringenx sehr schön, 587.»-,.·,I

»

-»gchnikiiichiknhonrknziieroxsäiii (Arragonier), Stifter des Ordens v.

1240. R e m b e r t, Erst» v. Brei-cum, edles Linszerez 888. R ein i g i u s, «

Erzh v. Rheinis (hochadelig), 532. Robert, Abtb. Cisterz (bnrgnn-
1327. Romann s, Abt Gnrgundisclser Adel),«460.« Romuald, Abt
(V. Sergiuä Herzog von Honefti zu Ravenna) Stifter der Cainaldns -

,keiner, 1o27. Rosa ? v. Lima lPeruonerny arme Eiter-O. sehr schon.
S a b a es? ioea (Gatc), 372. S a b i n a lrömischer Adeld .tchön, 120: TI »; :S e b u st ia n n ? Mo. (ans Narbonne),· Prätorianer,»288. S e v e r is· »« :

Sigisiii un d, König v. Burgund, MAY 524« ·Sk MVUJ APOTETI (aug
Curio, Geschlecht Davids-L 106. S v i r i i o n, Brich. v. CVFSIU SUPER-Eltern ariu), 350. Stanislnuä Vkichi »V- KTCTAW NtasofpollklikbcrAdel),.-1079. Stanislaus Koitkcl spolncschck Adel, V. Johann« K»
Senatoiz M. Margareta Krislm Schwester· d. Woiwoden v. EIZIAFOVIML

»

:Wiss. Siephanusz Dialon u. Protoniariisr (Grieche), sit. Sie— ·

.phan Minos Mo. (Bizantinc-r, adelig), 7G0. Stepham König v.
·Ungarn, 1088. Stephan Hardiiig Abt v. Zistkkz spvbkflschkk ABO- «

«»

but, Visax d. Fasse« (Jkc2), 731. SylvcstcrT Papst Mönch.Sag. Sizii-hakt, Luni)- v. Lukas-bitte (V· Herzog Als-but v— NO«
ringen, M. Shniphoriiiiia uiit Karl M. vcrivastdk), IX— Jjlllklls .

»Thekla (Jconiuin, adelig), 100. Theobald lsranzdsisches Grafen«
»geschlecht), 1050. Theo dar, Mo. (edler Syrer), 306. Tlzeodotickx . «:«.«.·«'Abt v. Llitdisix (belgisches Nittergeschlcchtx 1087. Theref ia a. Jeikh ·-

«Karmelitin Upanisclsek Adel, V. Alphoiis Sanchez v. Cepeda, M. Beatrix
·Ahnineta), große Vifioniiriih Wiss. TDTADUVIT Abt V— FkkcksUQ ·« «

horst Oiiihsisclies Rittergeschlecht-, Nichte des hl. Everinod), sehr schvkli ,-ThoniasT, Apostel (Galiläer), Cis. Thomas, END· V- CFUIMVUTU J «.amtiikhck Ader, V. osiccickt Verm, M. mzatcxicda Tochter eines; tote·
»,zenischeu Esnirsx 1t7l). Tho nras vgAquiii Uongobardisrher Adel, B. «

  
s - ein«-um: s - nagen-I« 2 s
« Sah-Hirn«

·

«

«; «» .
2 ..;: F»·

.

ESSESDZHF l?

GlsLsvbvlph V· Aquin, M. Eint. Theodora v. Thron, vrkimndi mitKaiser Friedrich II.
, großer Theologe und Pl)·

·
ilosoph, Oft. Thonia sV— VIIIMIOVCL EIN. d. Balencia (spanische Biikgerfaiiiiliex ists-h. T h n.ribiiiz Erzlx v. Liuia Upaiiiicher Adel), «

»
» »

ISOT Tutilm Bein-dil-tiner v. St. Gallen Gurstlirhes Geschlecht),-,,ein Fürst an Größe, Schön«heil; Geist und Herz, ein Fürst des Blutes

IIGJEEEZ«ITTXTTT-:E«T

« de! Wissenschaft und der

Valentin?, Ma- Cröniiscljer Adel), 272. V jetoria, Mo. OöniischerLldel), 253. Vinzenz Ferrerius (Valencia, aus reicher spanische: Fa·in· ·e), Doininikaney ,,felten schön«, 1419. Vinzenz v. Paul, (fran-zösisrlser Adel, V. Wilhelm v. Paul, M. Bertranda v. Maras), 1660.

(Beit)?, Mo. (Sizilianer,Senatorenfamilie),808.Walburga ? (V. König Richiird v. England, M. Wurm, Schioesterdes hl. Bonifazx 779. W end e l i us, Abt (B. Kiinig Frochard v. Schott·lenkt, M. Eveline), Tierheiligen I0l5. Benzol, Herzog v. Böhmen,Bin» 936. Wigbert (Eiialiiiider, Genosse des hl. Bouisazx 747.Wilfried (Eiigländer), VllZ Jahrlx Wilhelm, Herzog v. Aqui-tanien, Stifter der »Wilhen1iteii«, 1157. Wille ha d, Viiclx v. LireuieiilEngläiiderx Apostel der. Sachsen, still. Wil libald, Liisrlx v. Eichsstiidt (V. König Richard v. England),Bruder der hl. Walbnrgis und des—hl. Wunibald 787. iWillibrord, Mich. v. Utrekhk (Esigliinder),738. W i lli g i Z, Erzlx v. Nkaiiiz (aus Helinstadh Brannfihiveigx Mit.Winfried (Bonifaz), Erzh v. Plain« Mo. (Eiigliinder, Jiirstengeischleeht), diirfte wegen seines Eiferertunis iueditcrraneci Einschlag ge«liabt haben, 755.« Wo lfga n g, Mich. v. - s« "

v. Pfulliitgeih M. Glut· v. Berinaeu)»

Jtasscsiplsysisxtse Ergebnisse.
Die lioisftehissidis Liftc von 365 der lielaiisitissteii Lirilississi spricht einesiir die«tliasseiiplihfik völlig deutliche Svrarhinl. Nach dem Ort der tserlusift unter-sticht, sind von den Heils-seit:til; Deutsche, M Enssliiiider nnd Sliuidiiiiioieiz Its) Franzosen( lFrastleiinnd Vurguitder eiugerechnetx 77 Jtalienw nnd Spanier, Grieche«nnd Männer, 12 Jreu nnd Schotte-it, It« kQrieiita1i-ii, 6 Sinnen, 2 tin·natur, l Garantie, 1 Sieger nnd it) iuslnslauutisr .s«,sisi-l1uist. Tag Ergeb-nis ist siir isiiieii kiicissesiitnluudisseii viillig iilierrasilscssid nnd lieu-ritt, das;das vielheionikderte katholische siirihisssgisbiiisde ganz auf aisiotierxiiicliistsNasstsiiariiiidliige beruht. Die Fiirche hat in dieser Vetteln-im ruht, no«einen( »iiliisrtserdieiift" der Cieiligen nnd einein von diesen cinsselsiiiiftisii»ucistigest (lvcadcusihats« zu«spreiljeci. Denn, ioao die römische ziicclse an
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guten Werten besitzt, stannut eben von den 98 Deutschen, 14 Engliinderiy12 Ketten und dem arioheroischeii Rassenteil der 77 Jtalieuen Spanierund 56 Riitner und Griechen. Denen gegeniiber zählen die OrientaleskSinnen, Ungarn, Sarazeiien und Neger gar nicht. Die uieisten Heiligenstanunen aus den Gebieten der reinen blonden ariolseroischen Rasse.2. Litach der Zeit der sZerlniIst untersucht, werden diese Zahlen nochklarer. Jn den Jahren its-Bitt) lebten 43 Heilige, also siir ein Jahr«hundert nur 12.3 Heilige. Jn den Jahren 30()—1200, wo nach derViilfertoaiidcsritiig btonder ariogerniatiischer Kriegsadel die Gebiete desalten römischen Reiches politisch, wirtschaftlich und geistig beherrschtalebten 221 Heilige, also 225 siir ein Jahrhundert! Jn der Folgezeit,1200-«—1800, da aus diesen Gebieten das blonde ariolseroisclse Rassen-eleinent allmiilslich zurückgedrängt wird, sinkt die HeiligenzahL Jadiesem Zeitraum lebten nur 98 Heilige, also 16 ans ein Jahrhundert.So wie in allen Belangecn so stellt besonders der Zeitraum von900——1t00 auch in der Geschichte der Heiligen eine sriiher nnd später·nicht mehr ekreichte Bliitezeit dar. Die ,,Griecheii«, ,,ttiö1ner« der Viitterslisaiideritncgifszeit, die »Frattzoseii«, ,,JtalieIier« nnd ,,Spanier« der Zeit900—-12()0 sparen, insbesondere wenn sie adelig waren, mehr oder we«niger (-I5csrinaneii, also Ltrioheroideik Damit gewinnen die oben ange-siihrteii Zahlen eine noch griiskere Bedeutung.Z. Reich den! Stand der Herkunst untersucht, gestaltet sich das rassensPliysische Ergebnis siir die arioheroische Rasse noch viel günstiger. Denn
von den 365 Heiligen tind 279, d. i. inehr als IX, adeliger·Herltiitst.Der Adel der MittelnieetsLiiiider war« aber im Mittelalteisz noch starkheroid aufgeinischt Auch kann z. B. ein Fiiiiiics Stesan v. ilngarsi ans»dem Hause Jlrpad nicht einein niodersieii Inongoloiden Wiadjciiseti gleich«gesetzt werden, wie denn der ungarisclie Hochadel noch heute ganz her«vorragende Liertreteis der reinen blonden heroischesi Rasse hat.«t. Nach ihrem Siiuszereii speziell untersucht, sind 60 Heilige, alsoein Sechstel als ,,scbiin« geschildert. Schönheit ist aber innner das sie-in-zeichen einer nsertbaren arioheroisclsesi slicissekilveinsischung. Gerade nonvielen griechischen und riiniisclseii Heiligen der Jahre 0—t300 und roma-nischeii Heiligeii der Jahre 1200——1800 wird ausfallendcs Schönheit be-richtet.
5. Nach ihrer B edeutnng nnd g eistig en Griifze imtersiirhh er«gibt sich mit tsiilliger tttarheih dass, n) die liedentcsiidstelt äfseilicicsii ade-liger und gernuniisctser Oerlnnst sind, b) das; sie unter der Gruppe» der

s ,,schönen« Heiligen besonders stark vertreten sind nnd e) am zahlreiehstcsiiin der Tiliitcszisil der cirioherrsisctiissi Fltasscs in dem Iicsitranniis von litt«
bis 1200 gislelst Italien, wiihrcssid der tttrosztcsil der it— sitt« eingereiht«-Heiligesi eigentlich nur nnsthisciie nnd cillegorisclse Gestalten sind. Ve-
zcsiclstiecid ist, das; alle Apostel ans« tiicititiici stammtein also einein Land—
strich, wo aroidcs llrbeviiltcsriiiig wohnte und zu Beginn der christlichenLiira germaniichcs Legiosiesi garnisouiert than-it.
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